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Eisenbahnerstreik.
Berlin , L. Febr . D - R -ichs, -werkschaft - ent- f

scher Eisenbahner beschloh mit SV gegen ls Glim¬
me« bei 1 Etimmeneuthailnng in der kommenden
Nacht «m 12 Uhr in den Streik einz «trete«.
-- - - ,j

England und AeghpLsn.
Soll jetzt, nach einer wechselnden Fremdherrschaft von

L500 Jahren , das ägyptische Volk die Unabhängigkeit
wiedererlangen ? Soll diese Herrschaft in ihrer letzten
Wandlung , der britischen Vormundschaft, tatsächlich ein'Ende nehmen? ,

Vierzig Jahre lang hat England der Welt verkündigt,
daß es nur zeitweilig in Aegypten bleiben wolle da es
sich genötigt sehe , sichere Zustände zu begründen , damit der
Suezkanal und die Verbindungen mit Indien und Jnuer-
asrika nicht gefährdet würden . Als es im Jahr 1882 ein-
griff , war das Land in einer Übeln Verfassung . Aus die
ersprießliche Verwaltung Mehemet Alis , der die tatsäch¬
liche Herrschaft des Großhcrrn von Stambul nach man¬
cherlei Kämpfen vom Lande abgeschüttelt, und unter einer
nur mehr schattenhaften Oberhoheit des Sultans die Re¬
gierung als erblicher Statthalter angetreten hatte ( 1841 ) .
war nach zwei kürzern Regierungen von Abbas und Said
der prunlliebende Ismail zum Beherrscher des Niltals
'geworden (1863 ) , Mehemet Ali . der Albanieer , unterwarf
mit kräftiger Hand d^n näheren Sudan und legte damit
den Grund für die Bewässerungsarbeiten an dem frucht¬
bringenden Strom . Ismail , der erste Vizekönig. (Chediv),
nahm den Ruhm der Vollendung des Suezkanals in An¬
spruch und verschleuderte, ohne im Lande Wirkliches zu
leisten , dessen Einnahmen in einem solchen Maß , daß
schließlich eine internationale Schuldenverwaltung aus
Vertretern der europäischen Mächte gebildet werden mußte,
während Ismail selbst 1875 feinen Besitz in Aktien des
Euezkanals an England verkaufte, das auf diese Weife
kräftig Fuß in Aegypten faßte . So folgte aus den viel¬
versprechenden Anlauf Mehemet Alis zur Selbstrcgierung
der erste Eingriff des Auslands in neuester Zeit , 1879 ge¬
folgt von der Absetzung des Chedivs . 1881 brachen sowohl
wegen dieses Eingri

' fs wie der Mißwirtschaft des Herr¬
schers Unruhen im Volk aus ; sie waren schon, wie die
heutigen , nationalistischer Art . Sie führten 1882 zu der
Beschießung Alexandriens durch die englische Flotte , zur
Entfernung des volkstümlichen Führers Arabi Pascha
und zu der Besetzung , die jetzt ein Ende nehmen soll, nach¬
dem sie 1914 in eine förmliche Schutzherrschaft Großbri¬
tanniens umgewandelt worden war , freilich mit der Zu¬
sage, daß es „nur für die Dauer des Kriegs " sein sollte.
Daß diese Zusage nicht erfüllt wurde , verschärfte die in¬
zwischen , wie überhaupt in der Welt , der islamischen einbe¬
griffen , entfachte völkische Bewegung der Aegypter.

Die Billigkeit verlangt , die Leistungen anzuerkennen, die
seit 1882 England im ägyptischen Land vollbracht hat.
England verdankt das Land besonders die großen Stau¬
werke , die sein Kulturland erweitern lassen , und mit deren
Bau noch fortgesahren werden soll . Doch das Bild hat
Schattenseiten . Die eng ' i ' che Verwaltung HK namentlich
hie Volksbildung vernachlässigt und hi rin alles gelassen,
wie sie es gefunden harte , doch mehr ohne die gefährliche
Duldung und Förderung der eigm : licheu Gebildeten . So
Hat es hier wie in Indien — und auch in andern Teilen
Afrikas — geistige Führer aufkommen lassen , die imstande
find, die Volksmassen gegen die Fremden auszuwiegeln.
Die Kleiubürgerschaft und das städtische Proletariat wie
auch die Fellachen ( Bauern ) sind Wachs in den Händen
geschickter Führer und rufen nach Selbstregierung . Man
gebe sie ihnen , so lautet das liberale Losungswort in
England , wo manche befürchten, daß, wenn es jetzt zu
einer weiten Volkserhebung und militärischer Unterdrück-
kung kommt, am Ende doch gewährt werden muß, was
dein Volk zusteht.

Das Volk murrt ob der Teuerung des Lebensbedarfs,
einer unmittelbaren Folge der britischen Wirtschaftspolitik.
Lord Cromer und seine Gehilfen und Nachfolger hatten
im Interesse der englischen Industrie den Ackerbau ganz
«rif Baumwolle gestellt, so daß Getreide aus dem
Ausland eingeführt werden mußte . Ein wahres Ver¬
hängnis während des Kriegs und seither, denn wie in

-ntt-as ««». Mittwoch »«« L . Nebrrmr

Europa fehlten bei der allgemeinen Zerrüttung der Schiff¬
fahrt die Gelegenheiten zur Zufuhr . Es gärt nicht nur
unter den Verbrauchern , sondern auch unter den kleinen,
meist noch dem Fellachenstand angehörigen Pächtern,
hie wohl mit scheelen Augen sehen, daß die über w . itc
Laudstrecken gebietenden Kapitalisten Ausländer sind , die
obendrein , kraft der Verträge , die den Europäer zum Trä¬
ger von Vorrechten machen, von der Steuerpflicht
befreit sind . Und schließlich ist die britische Vormund¬
schaft dem Lande teuer zu stehen gekommen . Man bedenke
was es heißt , daß der in alle Landesverwaltungeu verteilte
Stab von britischen Beamten im Jahr 1896 erst 286 Köpfe
betrug , um zuletzt auf 1671 zu steigen , und zwar bei ver¬
minderter Leistungsfähigkeit . Abgesehen davon , daß wäh¬
rend des großen Kriegs , viele dieser Beamten in das Heer
eintraten , worauf die Dinge im Staatsdienst drunter und
drüber gingen , nachdem dieser nun einmal auf die Mit¬
wirkung der Ausländer zug . schni ten war.

Es gibt zwei Richtungen der Nationalisten , die zu¬
letzt auf die Namen der Paschas Zaghlul und Adli
eingetragen waren . Unterschiede scheinen im Grunde nur
in der Tonart vorhanden zu sein Alle völkisch Gerich¬
teten im Land sind sich darüber einig , daß die 1913 ge¬
währte Einrichtung einer Gesetzgebenden Versammlung,
deren Mitglieder nur zum Teil gewählt, zum Teil aber
ernannt werden, den Geboten der Zeit nicht entspricht;
alle auch darüber , daß die Schutzherrschaft aushören soll.
Eine Bewegung , die im Frühjahr 1919 ausbrach, offen¬
barte den gewaltigen Umfang der Bestrebungen , die tief im
Volke wurzelten . Für den damaligen Ausbruch wurde
Zaghlul verantwortlich gemacht und nach Malta verschickt.
Das verhinderte nicht, daß dieser Politiker , ein früherer
Unterrichtsminister , ein Jahr später in London mit Lord
Milner über die Grundlagen einer neuen Verfassung
unterhandelte , die später mit einem Bündnis mit England
verknüpft werden sollte. Es kam eine Verständigung zu¬
wege , die auch die BMguug der Gesetzgebenden Versamm¬
lung erhielt . In England indes wich die Regierung einen
Schritt zurück , und Lloyd George verleugnete die Vor¬
schläge Lord Miluers . In Kairo trat das Ministerium
zurück und Adli Pascha kam an die Spitze des Kabinetts.
Er reiste darauf , von der Gruppe Zaghluls angeseindet,
nach London zu Unterhandlungen mit Lord Curzon , aus
denen der jüngst bekannt gewordene Curzonsche Vorschlag
hervorging , dem Adli nicht zustimmte, sondern nach .Hause
reiste und seine Entlassung einreichte. Der Curzonsche
Vorschlag bedeutet ewige Botmäßigkeit und hätte dem Ver¬
fasser von vornherein als unannehmbar für die Aegypter
erscheinen müssen. Mutlerweile waren im letzten Früh¬
jahr und Sommer allerlei Unruhen entstanden , denen
nun , seit Weihnachten herum , weitere gefolgt sind.

Die ersten Unruhen wurden blutig unterdrückt und
Zaghlul zum Weiten Mal . und zwar nach Ceylon in die
Verbannung geschickt . Aber die Glut der Empörung war
nicht gelöscht . In der Mitte des Januar brachen neue
Aufstände aus , die die großen Städte zeitweise völlig
in die Hand der Aufständischen brachten. Die englischen
Truppen hatten schwere und verlustreiche Kämpfe gegen
die fanatisierten Aegypter zu bestehen . Die englische
Zensur hat alle Nachrichten darüber unterdrückt, aber die
Vorkommnisse scheinen der Londoner Regierung nun doch
einen klaren Begriff von der gefährlichen Lage gebracht
zu haben . So ist es zu verstehen , wenn das Auswärtige
Amt ganz unerwartet vor das Parlament tritt mit dem
Vorschlag . Aegypten volle Unabhängigkeit zu
gewähren , die nur an die Bedingungen geknüpft sein soll,
die für England den freien Seeweg nach Indien und
den übrigen britischen Besitzungen sichcrstellen . England
will ferner Mittel in der Hand behalten , um die auslän¬
dischen Besitzungen in Aegypten zu besetzen. .Mine andere
Macht (z . B . die Türkei ) soll sich in die inneren An¬
gelegenheiten Aegyptens einmischen dürfen . Wahrschein¬
lich vermutet man in England - und wohl nicht mit
Unrecht —, daß die Bewaffnung der Aegypter von
Frankreich aus besorgt werde, daß also das „ ver¬
bündete" Frankreich insgeheim in Aegypten die gleiche
.Aufwieglerrolle spiele , die es inIrland zu spielen ver¬
suchte , um England gegenüber den französischen Absichten
gegen Deutschland gefügig zu machen. Das britische
Weltreich hat eben gar so viele verwundbare Stellen , die
einem Feind oder einem so „ehrlichen Freund " wie Frank¬
reich erwünschte Angriffspunkte bieten . Die britische Ad¬
miralität hat vor Gibraltar 50 Kriegsschiffe zusammen¬
gezogen. Sollte diele aanz außerordentliche Mw -reael

vielleicht dazu bestimmt sein , der franzöfifcyen „-Poli¬
tik" in Tanger , Aegypten und Kleinasien als Warnungs¬
tafel vorgesteckt zu werden?

London , 31 . Jan . Hier erhält sich das Gerücht vom
Rücktritt des britischen Oberkommissars in Aegypten,
Lord Allenbys. In Aegypten ruft das Gerücht aller¬
dings keine Ueberraschung hervor . In Londoner ägyp¬
tischen Kreisen werden die englischen Angebote an Aegyp¬
ten außerordentlich kühl ausgenommen , weil sie die Wün¬
sche der Aegypter in keiner Weise befriedigen . Nur eine
vollständige Anerkennung der Unabhängigkeit Aegyptens
könne die Ansprüche der Aegypter zusriedenstellen. Die
einzige Persönlichkeit, die mit der englischen Regierung
verhandeln könne , sei Zaghlul Pascha.

Neues vom Tage.
^ Ein neuer englischer Plan.

Berlin , 31 . Jan . Die „Berliner Zeitung" berichtet:
Ob die verbündeten Regierungen selbst eine Entscheidung
über die deutsche Antwortnote treffen werden oder ob die
Angelegmh . it dem Wiederherstellungsausschuß überwiesen
werden soll, darüber schreibt der „ Matin " , die franzö¬
sische Regierung vertrete zweifellos den Standpunkt , daß
der Oberste Rat keine allzu glänzende Figur bisher in der
Angelegenheit abgegeben habe. Es sei aber zweifelhaft,
ob die Verbündeten ebenfalls dieser Ansicht seien . Nach
gewissen Auskünften , die das Blatt erhalten haben will,
scheine es im Gegenteil , daß die englische Regierung
eine tiefgehende Reform des Wiederherstellungsplans be¬
schlossen habe, die allerdings große Opfer seitens Eng¬
lands und Frankreichs in sich schließe, wobei aber letztere?
durch eine Lösung der Schuldfrage selbst ohne r : e Mck
Wirkung Amerikas entschieden werden solle.

Gegen die Wiederkehr Rathenaus.
Hamburg , 31 . Jan . Der Hauptgeschäftssührer des

deutschvölkischen Schutz- und Trutzbundes hat an den
Reichspräsidenten und den Reichskanzler folgendes Tele¬
gramm ^ gerichtet: Der Bundesvorstand des deutschvölki¬
schen Schutz- und Trutzbundes , dessen Mitglieder aus
allen Teilen Deutschlands versammelt sind , erhebt schärfen'
Einspruch gegen die Wiederkehr Walter Rathenaus in di?
Rcichsregierung . Ein Mann , der zu Beginn des Kriegs
nach seinem eigenen Eingeständnis erklärt hat , die Welt¬
geschichte hätte ihren Sinn verloren , wenn Deutschland sie¬
gen würde/ ist unter keinen Umständen berufen, bei der
Führung der Geschicke des deutschen Volks mitzuwirken.

Oerter zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.
Brannschweig , 31 . Jan . Nach viertägigen Verhand¬

lungen wurde in dem Bestechungsprozeß gegen den
früheren Ministerpräsidenten Sepp Oerter und den
Krankenheiler Schlesinger das Urteil gefällt . Es
lautet gegen Oerter auf 4 Monate und gegen Schlesin¬
ger auf 2 Monate Gefängnis . Das von Schlesinger
an Oerter gegebene Darlehen von 2,0000 Mk . wurde
als dem Staat verfallen erklärt.

Gütersperre im Jndnstriebezirk Essen.
Essen , 31 . Jan . Eine neue Gütersperre hat die

Eisenbahndirektion Essen mit Pücksicht auf die Mög¬
lichkeit eines Beamtenstreiks verhängt . Mit Ausnahme
von Wiederaufbaugutdienstkohlen und Sendungen für
die Besatzungsbehörden werden keine Frachtsendungen
mehr angenommen.

Bedenkliche Zeichen der Zeit.
München, 31 . Jan . Vom Landg ? richt München wur¬

den gestern 12 Angeklagte wegen Vergehen gegen das
keimende Leben zu Gefängnisstrafen von 4— 6 Monaten
verurteilt . Eine Person wurde freigesprochen . Die Ver¬
handlungen mit den übrigen 81 AngeÜagten dauern noch
an . Hauptangeklagte sind ein praktischer Arzt und meh¬
rere Privathelser . Demnächst werden weitere große Ver¬
handlungen stattfinden, wobei sich über 100 Personen
zu verantworten haben.

Französisch -italienisch-englischer Zwischenfall.
Paris , 31 . Jan . Das französische Oberkommissariat

hatte , wie aus Konstantinopel gemeldet wird , Vor¬
bereitungen für eine Gedächtnismesse für den verstor¬
benen Papst getroffen und stützte sich dabei auf das
Recht der Protektion der Katholiken in der Levante.
Der italienische und englische Oberkommissar waren
jedoch der Ansicht , daß dieses Recht mit der Konferenz
von San Remo hinfällig geworden sei und verhinder-



ren es . vatz die italienischen und englischen Vertreter
pn dem Trauergottesdienst teilnahmen . . ^
' Unruhen in Kalkutta . 1

Paris , 31 . Jan . In Kalkutta haOcn sich schwere
sUnruhen ereignet. Die Aufständischen, welche die Ge¬
fangenen befreien wollten , empfingen die Polizei mit
Eteinwürfen , worauf die Polizei in die Massen feuerte.
Es gab Tote und Verwundete . Man spricht von etwa
400 Verhaftungen.

Die Erwerbslosigkeit im Dezember.
Berlin , 31 . Jan . Wie „Tie Zeit" berichtet, ist die

Fahl der unterstützten Erwerbslosen in Deutschland im
Dezember auf 164000 gestiegen gegen rund 150000
nn Oktober und November . Tie Zunahme betrifft nur
männliche Personen , während die Zahl der weiblichen
Erwerbslosen von 35 000 auf -33 000 zurückgegangen ist.
Die Zahl der unterstützten Familienangehörigen ist von
172000 auf 210000 gestiegen . Als Grund wird die
Verschlechterung der Geschäftslage, das Schwanken oer
Valuta und infolgedessen die erschwerte Beschaffung von
Rohstoffen aus dem Ausland , ferner der Kohlenmangel
rmd der mangelhafte Eisenbahnverkehr angeführt.

Anschluß der Bauern Oesterreichs.
Wien , 31 . Jan . Die Bauernschaft in sämtlichen öster¬

reichischen Provinzen mit Ausnahme von Tirol hat sich
auf ihrer Tagung in Leoben zu einem Landbund zu¬
sammengeschlossen , der dem deutschen Reichsland¬
bund beitreten soll.

Deutsche Wahlsiege in Südtirol.
Mailand , 31 . Jan . Ter „Corriere della Sera" mel¬

det aus Bozen , daß bei der Zusammensetzung des Ge¬
meinderats das Mitglied des deutschen Verbands Julius
Paratoner zum Präsidenten gewählt wurde. In Me¬
ran wurde der Teutschtiroler Makart zum Stadtpräsi¬
denten gewählt. In Bozen verlangen die Italiener die
Wiederholung der Wahlen wegen angeblicher Unregel¬
mäßigkeiten.

Generalstreik als Kriegsverhinderungsmittel.
Wien , 31 . Jan . Ter hier tagende internationale Me¬

tallarbeiterbund hat eine Entschließung angenommen , dag
vom Verband für die österreichischen Genossen eine An¬
leihe bewilligt werden soll . Ferner wurde gegen die
S . -nmen der Südslawen vorgeschlagen, dem im April
in Rom tagenden Metallarbeiterkongreh eine Entschlie¬
ßung vorzulegen, im Fall eines Kriegs den General¬
streik der organisierten Arbeiter auszurufen . ^

Zur Papstwahl . *
Mailand , 31 . Jan . Der „Secolo " meldet aus Rom:

Bis Sonntag früh waren 46 Kardinäle in Rom ver¬
sammelt. Es steht fest , daß insgesamt 49 Kardinäle an
dem Konklave teilnehmen . Die Kandidatur des angeblich
zu Frankreich neigenden Kardinals Ratti gewinnt ne¬
ben der Gasparris große Bedeutung . — In Rom wird
gewettet: für Gasparri vier, für Ratti drei. An der
Bahre des toten Papstes hat der frühere deutsche
Kaiser einen kostbaren Kranz aus Lilien mit schwarz¬
weiß -roter Schleife niederlegen lassen.
Ablehnung - er Washingtoner Botschaft durch

Hermes.
Berlin , 31 . Jan Reichsminister Dr . Hermes hat

den Botschafterposten in Washington abgelehnt . Man geht
wohl nicht fehl in der Annahme , daß Dr . Hermes zu dem
Entschluß von der Zentrumspartei bewogen worden ist,
die auf sein Verbleiben im Reichsministerium großen
Wert legt . Es läßt sich noch nicht sagen, welches seiner
beiden Ressorts Dr . Hermes beibehalten wird . Ueber die
Person des Botschafters in Washington wird die Entscheid
^ rng in Kürze fallen.

) m Kampf um ( lebe.
Roma» vo» Rudolf Zollingir.

( 64) (Nachdruck verboten.)

17. Kapitel.
Die Auskunft , die Hermann Rodeck am Nachmittag

durch eine der Wärterinnen der Anstalt erhielt , lautete
den Umständen nach nicht gerade ungünstig . Inge Holt¬
hausen ließ ihm sagen , daß der Patient bald aus seiner
Ohnmacht erwacht sei, und daß er sich, wie immer nach
solchen Anfällen » jetzt sehr schwach fühle . Seelisch aber
habe ihm der Besuch des Freunde » jedenfalls woblgetan;
denn er sei jetzt viel ruhiger und weniger schwermütig
als vorher . Zu einer Wiederholung dieses Besuche» aber
könne der Arzt mit Rücksicht auf den Kräftezustand des
Kranken trotzdem nicht raten.

Bei der Ueberstürzung. mit der er seine Abreise be¬
werkstelligt hatte, war für Rodeck in München nicht mehr
Zeit genug geblieben , einige kleine Angelegenheiten zu
ordnen, die notwendig heute und morgen hätten erledigt
« erden müssen. Er harte in seiner ersten furchtbare»
Aufregung kaum daran gedacht, und er hatte wohl auch
mit der Wahrscheinlichkeit einer sofortigen Rückkehr ge¬
rechnet. Jetzt aber hätte er sich um keinen Preis zu einem
sofortigen Verlassen Langenburgs entschließen können . Es
« äre ihm wie ein Verrat an dem unglücklichen Freunde
« nd in noch höherem Maße als ein Verrat an seiner
heldenmütigen Schwester erschienen. In den traurig n
Stunden , die seinem Brüche bei Gerhard Holthausen q »
folgt waren » hatte er sich immer und immer wiederh lh
» aß es feine Pflicht sei, dem tapferen , opfermutigen Mäd¬
chen seinen Beistand anzubieten , einen Beistand , dessen
sie vielleicht viel mehr bedurfte, als die starke, selbstsichere,
«n Reichtum und üppigstem Luxus dahinlebend « Luisa . Er
durste nicht abreisen, bevor er sich nicht Gewißheit darüber
verschafft hatte, auf welcheArt er ihr nutzen konnte. Und wenn
auch die Auskunft, die sie ihm durch die Wärterin
Hatte «Kamme» lalle», isst als eine Vera dichte-

-
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Gegen die Reichsgetreidehandelsgesellschaft.
Berlin , 31 . Jan . Tie „Deutsche Zeitung" schreibt:

Tie Hauptverbäude der wirtschaftlichen Organisation . ir
der Landwirtschaft sind nach eingehender Prüfung der
Gründung der Reichsgetreide - A. G . zu dem Ent¬
schluß gekommen , dem Plan in der beabsichtigten Form
nicht zuzu stimmen. Sie stehen aus dem Stand¬
punkt, daß zur Verwertung der Proviantämter und der
damit zusammenhängenden Betriebe es nicht der Grün¬
dung eines Handelsunternehmens bedarf, son¬
dern daß sie vielmehr selbst mit den einschlägigen Be¬
rufsgruppen, wie den Konsumverein n usw. , dazu
in der Lage sind, die Verwertung dieser Gegenstände zum
Besten des Reichs durchzu

'
ühren . In der wei e en Ver¬

folgung dieses Standpunkts haben die Verbände dem
Re

'
ichsschatzministenum angeboten , in den Vertrag zwi¬

schen dem Neichsschatzamt und der Nationalbank an Stellt!
der Nationalbank einzutreten - . 1̂

Internationale Kreditanlcthe . Grenze ver
Zwangs «« eihe.

Berlin , 31 . Jan . Bei der Zwangsanleihe werden
wahrscheinlich die Vermögen bis zu 100000 Mark von
der Zeichnung auf die Zwangsanleihe befreit sein , wob i
die Möglichkeit besteht , daß diese abgabefreie Vcrmö-
gensgrenze noch erweitert wird . Trotz der Zwangs¬
anleihe dürfte nach Schätzung parlamentarischer Krefte
noch ein Abmangel von 70 —80 Milliarden Mark in dem
außerordentlichen Reichshaushalt vorhanden sein . Tie¬
fer Betrag soll , wenn möglich, durch eine internationale
Anleihe gedeckt werden.

Eine freiwillige Anleihe . ^
Berlin , 31 . Jan . Die Reichsrcgiernng wird versuchen,

eine freiwillige Anleihe bei den ersten Kapitalgrnppen
Deutschlands flüssig zu machen . Farner versuchen füh¬
rende deutsche Banken auf Anregung der Regi rang
mit ausländischen Banken Abmachung n zu treffen, um
eine Kontrolle der infolge der - Steuerflucht nach dem
Ausland abgewanderten flüssigen Mittel zu ermöglichen.
Geplanter Zusammenschluß - er nicht technischen

Beamten.
Berlin , 31 . Jan . Gestern fand in Berlin eine Be¬

sprechung zwischen Vertretern der oberen und mittleren
Reichs- und Staatsbeamten statt, die auf den Zusammen¬
schluß aller nicht technischen Beamten in gehobener Stel¬
lung hinzielte . Es besteht die Absicht, einen Reichs-
Verband zu gründen.

Reickstaa.
Die Rcichsfinanzen . !

Berlin , 30. Jan.
Reichsminister Hermes (fortfahrend ) : Die Zwangs¬

anleihe von einer Milliarde Goldmark wird auf min¬
destens zwei Jahre unverzinslich sein . Da es aber
auch damit nicht möglich ist , den Haushalt auszuglei¬
chen , will die Regierung auch das Mittel einer inneren
freien Anleihe versuchen . Der französische Finanz¬
minister rügt unsere Politik auf dem Gebiet der Lebens-
mittelznschüsse . Wir haben die bestimmte Absicht, den
völligen Abbau bis Ende 1922 durchzuführen . Die
weiter gerügte Vermehrung der Beamten um mehr
als 40 Prozent beruht im wesentlichen auf der Ueber-
nahme der Beamten der Betriebs - , Finanz - und Zoll¬
verwaltungen auf das Reich und auf der neuen Reichs¬
steuerverwaltung . Die Reichsregierung ist bestrebt , die
Zahl der Beamten nach und nach auf 75 Prozent zu
vermindern . Die wirtschaftliche Lage der Beamten,
Angestellten und Arbeiter des Reichs wird fortdauernd
geprüft , inwieweit eine weitere Erhöhung ihrer Be¬
züge notwendig wird . Es ist in Aussicht genommen,
den Reichsarbeitern durch Uebertenerungszuschüsse in

Dung gedeutet werden konnte, so war er doch entschlossen,
am nächsten Tage eine nochmalige Unierredung mit ihr
zu suchen , und er fürchtete nach ihrem heutigen Verhalten
nicht im Ernst, daß sie sie ihm verweigern könnte.

Weil er unter solchen Umständen mit der Möglichkeit
rechnen mußte , daß sein Aufenthalt in Langenburg sich
noch über einige Tage ausdehnen könnte, benutzte er den
Rest dieses Tages , um brieflich die erforderlichen An¬
weisungen in München zu erteilen , und nach einigem
Zaudern entschloß er sich auch zu einem Telegramm an
Luisa Magnus , das sein Ausbleiben mit der Notwendig¬
keit einer plötzlichen Reise zu einem schwer erkrankten
Freunde entschuldigte. Er nannte Gerhard Holthausens
Namen nicht , und er machte keine Andeutung über den
mutmaßlichen Zeitpunkt seiner Rückkehr. Aber er gal»
der Depesche eine höflich freundliche Fassung , weil er sich
der Empfindung nicht erwehren konnte, daß er der Bra¬
silianerin gestern in seinen Gedanken unrecht getan hatten
und weil er ein unbestimmtes Bedürfnis fühlte» dies
Unrecht wieder gutzumachen . Denn was auch immer
an Gerhard Holthausens sogenanntem Geständnis Wahr¬
heit und was Wahnidee sein mochte — Luisa Magnus'
Gestalt erschien ihm jetzt doch in einem anderen, helleren
Lichte als zuvor . Wenn es Holthausen selbst gewesen
war , der sie ihres Versprechens entbunden hatte» dann
brauchte er es nicht mehr als Herzlosigkeit zu deuten,
daß sie des unglücklichen Arztes ihm gegenüber bisher
mit keinem Worte Erwähnung getan hatte. Und welcher
Art auch immer die Vorgänge an Jens Ienssens Sterbe¬
bett gewesen sein mochten — das eine stand doch wohl
fest, daß seine Verlobte sich frei fühlen konnte von jeder
Schuld.

Als er die Briefe und das Telegramm auf das Post-
amt gebracht hatte, ging Rodeck noch einmal an der
Riegerschen Anstalt vorüber, in der Hoffnung, daß ei«
gütiger Zufall ihm zu einer Begegnung mit Inge ver¬
helfen könnte. Aber er fand das große Parktor bereits
geschloffen, und er wurde keines menschlichen Wesens
ansichtig, an das er sich mit einer Frage hätte wende»
können.

Nach einer Nacht voll unruhiger, beängstigender
Träume mit schmerzendemKopfe und fieberisch pochenden
Schläfen erwacht, fühlte sich Rodeck zu zerschlagen, um
in das Sveiierimmer dinunterruaeben . Er klingelte nach

Orten , in denen ihre Bezüge hinter denen ver Prirar-
wirtschaft wesentlich Zurückbleiben , einen Ausgleich zu
schaffen. Ich kann namens der Reichsregierung alle
Beamte nur dringend warnen , der Streikaufforderung
zu folgen Die Reichsregierung wird dem mit allen
ihr zu Gebot stehenden Mitteln nachdrücklich entgegen¬
treten . (Große Unruhe auf der äußersten Linken .) Der
Minister erwähnt sodann im einzelnen die Summen,
die für Pensionen , Renten , Wochenhilse , Erwerbslosen¬
fürsorge usw . vom Reich aufgebracht werden . Ein
großer Teil dieser Beträge werde dadurch erspart
werden , daß im Lauf dieses Jahres die Arbeitslosen¬
versicherung Gesetz werde . Das Vorschußwesen bei den
Besoldungen muß möglichst bald eingestellt werden.
Ein Eingriff in die Finanzhoheit der Länder und Ge¬
meinden und ihrer Selbstverwaltung beabsichtigt da»
Reich nicht . Allergrößte Sparsamkeit ist auch bei den
Kriegsgesellschaften erforderlich , die die Reichsregie¬
rung weiter abzubauen bestrebt ist . Auch die Frage der
Aufhebung von Ministerien soll weiter geprüft wer¬
den . Zur Ausführung des Friede »,svertrags erfordert
der Haushalt als laufende Ausgaben rund 148 Mil¬
liarden und für außerordentliche Ausgaben rund 40
Milliarden . Die Wiederherstellungskommission ist ge¬
beten worden , zu prüfen , ob nicht die Zahlung von
720 Millionen Goldmark herabgesetzt werden kann , da
dies einen Aufwand von 97 .V- Milliarden Papier»
mark erforderlich mache . ,

Abg . Schcidcmann (Soz .) erklärt , an dem Ideal einer
deutschen Republik fehle noch viel . Die Justiz der
Republik könne kein Vertrauen genießen . Er verlangte
nach einer Polemik gegen die Deutschnationalen eine
Amnestie für die wegen Teilnahme am mitteldeutsche»
Aufstand Verurteilten.

Abg . Dr . Reichert (D .natk .) wandte sich gegen de»
Vorredner und erklärte Wetter , an der Preisgabe dee
Ostmark seien die früheren sozialdemokratischen Mini»
ster nicht ganz unschuldig . Der Fehlbetrag des neue»
Haushalts errege Befremden , nachdem man vorher ge¬
sagt habe , daß alles in Ordnung sei . Der Redner trat
für die Befreiung des Hausbesitzes von den Fesseln der
Zwangswirtschaft ein und erklärte , daß die Landwirt¬
schaft für die Brotpreiserhöhung nicht verantwort¬
lich sei.

Abg . Quaatz (D . VP .) führte aus , dem Gedanken der
großen Koalition werde mit Reden , wie sie Scheide¬
mann gehalten habe , nicht gedient . Die Sparsamkeit
müsse vor allem in Berlin in der Zentrale beginnen.

Der Etat wurde hierauf an den Hauptausschuß über¬
wiesen . .

l

!
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Aus Stadt und Land.
Ki« « steig. 1. Febr»« UL»

* Dke Milch kostet vo» heute a« in Altensteig 3,80 Mk.
* vo « Eolwrr Watt , 1 Febr (Ein Jubilar ) Heute,

am 1 . Februar , sind -« 25 I h e, daß R chner Vr eu «
in Breitenberg Kassier der dortigen DarlehniOllffe ist.
Durch sein « musterhafte Geschäftsführung hat sich der Jubi¬
lar in den 25 Jahren seiner Tätigkeit um di« Darlehnskasie
sehr verdient gemacht.

* vom Murgtal , 30 . Ja » . Am letz e« Freitag war
die um acht Ta e verschobene Submission für de « zweite«
Auiöau des MurgwerkS, die Staumauer der Tal 'p rre in
der Schwarzenbach bet Forbach. Etwa 40 G oßst men hat.
trn Eingaben gemacht Da « niede' ste Angebot betrug 40
Millionen , da« höchste 234 M llionen , der U terschstd zwi-

E sch n beiden, also »nur" 194 Millionen . Der Zuschlag
i wird in acht Wochen erteilt. (Nach einer anderen Meldung

an« Forbach bet Sgt da« höchste Angebot „ nur' 200 Mll«
'

lionen , der Unterschied som t „ ,nur " 160 Millionen .)

seinem Frühstück , und' als der Kellner es ihm zehn Mi¬
nuten spater brachte , lag auf der Serviette ein Brief.

„Ein Bote aus dem Sanatorium des Doktor Rieger
hat ihn vorhin für Herrn Rodeck abgegeben, " berichtete

-der junge Mensch. „ Er ist gleich wieder gegangen , weit
eine Antwort , wie er sagte, nicht nötig sei ."

Don einer beklemmenden Ahnung durchzittert, griff
der junge Maler nach dem Billett , auf dessen Umschlag
er sogleich Inge Holthausens zierlich feste Handschriit er¬
kannt hatte. In Fetzen fiel das Kuvert zu Loden , und
er las mit erstarrendem Blick:

„Geehrter Herr Rodeckt
Schmerzerfüllt mache ich Ihnen die Mitteilung , daß

mein lieber Bruder in dieser Nacht durch einen sanften
Tod kampflos von seinen schweren Leiden erlöst wurde.
Er starb in meinen Armen, und eines seiner letzten Worte
war ein freundschaftlicher Gruß an Sie . Ich danke
Ihnen noch einmal für den Lichtblick , den Sie durch
Ihren Besuch in die letzten Stunden des armen Kranken
gebracht haben, und ich bleibe in Ergebenheit

Ihre
Ing « Holthausen .-

Ohne Speise oder Getränk anzurühren , fuhr Rodeck
in seine Kleider und machte sich auf den Weg nach '

der Heilanstalt. Er konnte keinen Schinerz über de»
unerwartet schnellen Hingang des unglücklichen Freu »,
des fühlen, ja. wenn er ehrlich sein wollte gegen !
sich selbst , mußte er sich sagen, daß er viel eher
etwas wie Erleichterung empfand , und daß ihn der
Gedanke an Inge Holthausens Zukunft viel lebhafter be - ,
schäftigte als die Trauer um ihres Bruders Tod . Erst
als er schon die Glocke an der Anstaltspforte in Bewegung
gesetzt hatte, kam ihm die - Besorgnis , daß sein Erscheine»
in diesen ersten Stunden tiefsten schwesterlichen Kummer-
unwillkommen sein könnte : aber es war jetzt zu spä^ ,
feinen Besuch hinauszuschieben ; denn schon hatte ihm
eine der Pflegerinnen geöffnet, und da es dieselbe wah
mit der er am verflossene» Tage gesprochen, ließ sie
ohne weiteres ein.

zvetschn-ls



— Mariä Lichtmetz . Unter den volkstümlichen Ma¬
rienfesten der katholischen Kirche steht wohl in erster Linie
das Fest Mariä Lichtmeß oder Mariä Reinigung , das
bereits im 5 . oder 6 . Jahrhundert n . Chr . gefeiert wurde.
Es wird am 2 . Februar begangen , d . h . 40 Tage nach
dem Weihnachtssest. Das Fest gilt der Darstellung Christi
im Tempel , bei der der alte Simeon sein Dankgebet dafür
verrichtete, daß er den Heiland der Welt schauen durfte.
An dem Festtag werden in den katholischen Kirchen die
Kerzen für das lausende Kirchenjahr geweiht. Die refor¬
mierte Kirche schaffte sämtliche Marientage ab . Luther
lieh dagegen diejenigen Marientage bestehen , für die
er eine Begründung in der Bibel fand . Dazu gehörte auch
Mariä Lichtmeß, das bei ihm zum Fest der Darstellung
Christi im Tempel wurde . In diesem Sinn wird es
heute noch in der evangelischen Kirche in Württem¬
berg gefeiert. Heute zählt Lichtmeß nicht mehr zu den
allgemeinen Feiertagen , es wird in den katholischen
Kirchen an dem darauf folgenden Sonntag begangen . Ein
bekannter Bauernvers sagt : Lichtmeß Sonnenschein,
bringt viel Schnee herein ; ein anderer lautet : Wenn es
an Lichtmeß stürmt und schneit , ist der Frühling nicht
mehr weit ; ist es aber klar und hell, kommt der Lenz
nicht so schnell !.

— Rückgang des Postverkehrs in Württemberg . Wie
dem „Schwäb . Merkur " aus Postkreisen geschrieben
wird , schätzt man die Verminderung des Briesverkehrs
infolge der Tariferhöhungen vom 1 . Januar im gan¬
zen Land auf ein Drittel . Besonders auffallend sei
die geringe Auflieferung im Ortsverkehr . Im Paket¬
verkehr , vor allem bei den Privatpaketen , wurde in
Stuttgart bei den in der Stadt aufgegebenen Paketen
ein Rückgang um 10 Prozent und bei den in Stuttgart
einlaufenden Sendungen um 37 Prozent festgestellt,
sodaß die Nachmittagsbestellung , als nunmehr entbehr¬
lich , aufgegeben werden konnte . Eine Verminderung
des Personalbestands der Post dürfte daher in nächster
Zeit nicht zu umgehen sein . Um Dienstkürzungen oder
Entlassungen vorläufig zu vermeiden , hat man da
und dort schon mit den Jahresurlauben begonnen , js

— Geldstrafen an Stelle von Freiheitsstrafen . Durch
Reichsgesetz vom 21 . Dezember 1921 ist das Anwen¬
dungsgebiet der Geldstrafe erheblich erweitert worderr-
Die Gerichte haben jetzt die Möglichkeit , wenn für ein
Vergehen Freiheitsstrafe von weniger als 3 Monate
verwirkt ist , an Stelle der Freiheitsstrafe auf Geld¬
strafe zu erkennen , falls der Strafzweck durch eine
Geldstrafe erreicht werden kann . Die vor dem 1 . Ja¬
nuar 1922 zu Freiheitsstrafen von weniger als 3 Mo¬
nate verurteilten Personen können bei dem erkennen¬
den Gericht beantragen , daß ihnen die Abwendung der
noch nicht verbüßten Freiheitsstrafe durch Zahlung
einer Geldstrafe gestattet wird.

— Tie Erhöhung des Expreßguttarifs auf der deut¬
schen Reichsbahn und im Wechselverkehr mit den Ne¬
benbahnen (im Privatbetrieb ) tritt am 1 . Februar 1922
nicht in Kraft ; der Einführungstermin wird noch be¬
kannt gegeben.

— Auf die Person 4 bis 3 Zündhölzer täglich . 106V-,
Milliarden Zündhölzer sind nach einer Aufstellung
des Etat . Reichsamts 1920 in Deutschland versteuert
worden . Auf den Kopf der Bevölkerung kommen 1750
oder täglich 4 bis 5 Stück . Von den Zündhölzern wur¬
den in Deutschland etwas über 93 Milliarden her¬
gestellt und etwas über 19 Milliarden vom Ausland
eingeführt . Die unversteuerte Ausfuhr betrug nur we¬
nig über 2 Milliarden . Die Zündwarensteuer brachte
e<was über 59 Millionen Mk . Verwendet wurde frü¬
her das hauptsächlich aus Rußland stammende Espen¬
holz ; im Krieg wurde vor allem Nadel - und Papel¬
holz verwendet , das sich aber wegen des hohen Ab¬
falls weniger eignet.

' R« hld «rf, 30. Jan . Am Sonntag hielt der Lieder»
kränz seine alljährliche Generalversammlung ab . Vorstand,
Kassier und der übrige Ausschuß wurden entlastet, bezw.
wiedergrwählt . Den übrige« Teil der Versammlung füllte»
Aussprachen über den Pfl cht » und bestellten Gesang, sowie
Festarigelegerhüten aus. Eine Anzahl Vereine hat sich be¬
reit » zum Sängerfest angemeldet . Nach den hinausgegebene»
Einladungen werde« über 40 auswärtige Vereine sich am
Fest beteiligen.

Stuttgart , 31 . Jan . (Der Tiergarten nach
Cannstatt .) Der Plan der Anlegung eines Tier¬
parks im Rosenstein hat sich aus verschiedenen Grün¬
den zerschlagen. Wie die „Cannstatter Zeitung " er¬
fährt , besteht nunmehr die Absicht , den Park nach Cann¬
statt zu verlegen und im Kursaal dazu einen Platz von
ßO Ar , also der doppelten Größe des früheren Tierparks
auf der Doggenburg , abzugrenzen.

Die Schwäbische Liedergruppe Kromer
aus Stuttgart , die seit einigen Monaten auf einer Kunst¬
reise in Amerika sich befindet, hat vor einiger Zeit an
Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager einen Betrag von
150 MO Mark für wohltätige Zwecke eingesandt . Die
schöne Spende ist nun verschiedenen Zweigen der Wohl¬
tätigkeit zugeführt worden.

Stuttgart , 31 . Jan . (Beendigung der Aus¬
sperrung in der Holzindustrie . ) Die Lohnbe¬
wegung in der württembergisch -badischen Holzindustrie
ist abgeschlossen, nachdem die überwiegende Mehrheit den
Vereinbarungen der Verhandlungskommission zugestiinmt
bat . Die Arbeit wurde heute früh wieder ausgenommen.

Stuttgart , 31. Fan . sDie Besetzung de,
Ataatsrentämter . ) Der „Staatsanzciger " meldet
dw Besetzung der neugeschaffenen Staatsrentämter , die
^ >re Tätigkeit auf 1 . Februar aufnehmen sollen. Dies«
-besteht in der Verwaltung des staatlichen Grundbesitzes
per Domänen, der Kassen und der Rechnungsführung fürvre Bau- und Forstverwaltung, iu der Gehaltszahlung« r Lehrer und Geistliche.

"

Stuttgart , 31 . Jan. (VortragSkurS .) Pate,« Vwcheu« Kraut eh « «S Neuron, dessen geistreiche Vor-

träge über Seelenprobleme im vorletzten so großen An¬
fang fanden , wird auf Veranlassung des Kathol , Frauen-

i bundes in der kommenden Woche in einer Reihe von
Abendvorträgen im BLrgermuseum über das Christus-
probl m sprechen.

Stuttgart , 31 . Jan . (Zur Religionsunter¬
richt s f r a g e . ) Der Gesamtaufwand des Württ . Leh¬
rervereins hat gegenüber der Unterschriftensammlung
für die Eingabe des Ev . Volksbunds gegen die Ver¬
ringerung der Stundenzahl für den Religionsunterricht
in den Schulen eine Erklärung abgegeben , daß der Lehrer¬
verein das Recht des Religionsunterrichts niemals be¬
kämpft habe, für die Festsetzung der Stundenzahl seien

; nur die Ergebnisse der Erziehnngswi ' senschast und der
Erfahrung maßgebend ; die Stundenzahl sei übngens auf

! Grund einer Vereinbarung der Oberschnlbehörde mit der
Oberkirchenbehörde eingeschränkt worden.

Unsauberer Gelderwerb. Wegen gewerbs¬
mäßiger Verbrechen gegen das keimende Leben wurde die
Küfersehesrau Mariä Rudolph von hier zu 1 Jahr
Zuchthaus verurteilt . Bei der Angeklagten wurde ein
Geldbetrag von über 60 000 Mars vorgefunden . ,

Stuttgart , 31 . Jan . (Ev . Landeskirchenver-
sammlung . ) Tie Evangelische Land s . irchcnv rstiimn-
lung wurde am Montag mit Worten des Gedenkens für
den verstorbenen König eröffnet . Als Hauptgegenstände
kommen in den nächsten Tagen zur Beratung : Beitritt
zum Deutsch -Evangelischen Kirch . nbund , Wahlgesetz für
die Landeskirchenversammlung , Frage des Religions¬
unterrichts der Volksschule.
' Die Landeskirch nversammlung nahm in ihrer heutigen
Tagung einstimmig einen Antrag an , die Kirchenregierung

^ zu ermächtigen, den Bundesvertrag des Deutschen Evang.
- Kirchenbnnds abzuschließen und der Verfassung zuzn-
s stimmen.
s Herabsetzung des Kleiepreises. Die Reichs¬

getreidestelle hat den seitherigen Kleiepreis von 150 Mk.
Mo Zentner auf 130 Mark herabgesetzt . _
f Rottenburg , 31 . Jan . (Die Trauerfeier .) Bel
der Trauerfeier für den verstorbenen Papst zelebrierte
(Bischof Dr . v . Keppler das Pontifikalrequiem . Die
sTumba war geschmückt mit der Tiara und dem Papststab.
-Das gesamte Domkapitel , an der Spitze Weihbischof Dr.
Sproll und Domdekan Prälat v . Walser wohnte der
Feier an , außerdem eine zahlreiche Trauergemeinde . Die
INeupriester leisteten zum letztenmal gemeinsamen Altar¬
dienst.

Oehringen , 31 . Jan . (Entgleis " ng .) Von dem
; Güterzug Crailsheim —Heilbronn sind gestern nachmit-
!1ig während der Durchfahrt durch den hiesigen Bahnhof
' drei Güterwagen entgleist. Verletzt wurde niemand . Der
!nötig gewordene eingleisige Betrieb zwischen hatte kleinere
!Zugverspätungen zur Folge . Die Ursache der Entgleisung
! ist noch nicht festgestellt . ^ ^

NeulM '. s '.' Na . F , 31 . Jan . (JugendlicheDiebe . /
Die Brüder Karl und Georg Pr eisser stiegen in eine
hiesige Wohnung ein, durchwühlten die Behältnisse und

» entwendeten , als sie kein Geld fanden , Revolver und Mcs-
. ser. Außerdem stahlen sie ihren Eltern 350 Mk . und
: verputzten das Geld.
i Heilbronn , 31 . Jan . (Richtigstellung . ) Die
z Meldung , daß das hiesige Städt . Nachrichtenamt gegen die

Erhebung der Hockersteuer sich ausgesprochen habe, ist un-
j richtig. Es handelt sich lediglich um die Aeußernng
l einer Heilbronner Zeitung . Die Einrichtung eines Nach-
i richtenamts ist hier erst geplant,
t Kleineislingen , OA . Göppingen, 31 . Jan . (Im
! Streit erstochen . ) Am Sonntag nacht erstach der
! Taglöhner Gottlob A lbrecht den Stiefvater seiner
s Frau , den Wagner Johann Allmendinger, dessen

Wohnung er teilte, im Streit.
Mühlheim , OA . Tuttlingen , 31 . Jan . (Familien¬

streit .) Der Taglöhner Johann Kreb wurde , als er
er betrunken nach Hause kam und seine Frau mißhan¬
delte, von dem 19jährigen Stiefsohn durch zwei Revolver-

E
schösse schwer verletzt.

Reckarwestheim, 31 . Jan . ( Unglücklicher
Schuß . ) Am vorigen Sonntag hantierte ein junger
Bursche mit einer Zimmerflinte . In der Meinung , sie

j wäre ungeladen , zielte er auf ein junges Mädchen, aber
- der Schuß ging los . Schwer am Hals verwundet mußte
k die Getroffene ins Krankenhaus geschafft werden. -
r Reutlingen , 31 . Jan . (Ein Zeppelin - Veteran .)
j -Dieser Tage ist der 84 Jahre alte Gottfried Gut ge-
S -storben, der letzte von den drei Patrouillenreitern , die am
j 24 . Juli 1870 den Grafen Zeppelin aus seinem be-
! rühmten Aufklärungsritt nach Frankreich begleitet hat¬

ten . Bei der Attacke auf dem Scheuerlenhof bei Wörth
! geriet er damals in französische Gefangenschaft. Gut war
^ .später hier Bürodiener bei der Eisenbahnbaumspektion.
j , Urtterurbach, OA . Schorndorf, 31 . Jan . (Ochsen-

Hiebstahl . ) Dem Bauern Wilhelm Schabel wurde ein
! Ochse aus dem Stall gestohlen. Als Täter wur-
! den ermittelt : der Metzger Alfred Müller von Ober¬

urbach und der Arbeiter Karl Haller von hier . Sie
Md flüchtig und haben den Ochsen in Bartenbach um
11000 Mk . verkauft.

Welzheim , 31 . Jan . (Neue Turnhalle und
z Nadeanlage . ) Der Gemeinderat beschloß die Lr-
l lbauung einer Turnhalle mit einem Kostenaufwand von
! etwa 250 OM Mk ., die zugleich als Versammlungshalle
s dienen soll. Das Holz stellt die Gemeinde zur Ver¬

fügung , aus der Hohltz-Stiftung sind hiezu 110 OM ML
! vorhanden . Mit einem Kostenaufwand von 150 OM ML,
< der von der gleichen Stiftung bestritten wird , wurde der
l Einbau einer Badeanlage in das neue Schulhaus beschlos-

!
^

Gaildorf , 31 . Jan . (Royrbrükye .) Die Rohr».
1 Hrüche bei der hiekaen Walierleituna neüawu kein Endtz-1

j Dieser Tage entstand ein Röh chbei der Kocherbrücke .
"

j Das Wasser drang in zwei K . ller ein und setzte diese
völlig unter Wasser, so daß die Fässer schwammen. Seit¬
her sind schon wieder zwei Rohrbrüche mitten in der Stadt
sestgest llt worden.

Heidenheim , 31 . Jan . (Rodelun s all . ) Ein mit
8 Personen besetzter Schlitten fuhr unter die Zuschauer
auf der Rodelbahn , dabei wurde ein Mädchen erheblich
verletzt.

Warn, OA . Laupheim , 31 . Jan . (Brand . ) Nachts
brach im Wohn- und Oekonomiegebäude des Bäckers
Michael Schüler F mer aus , das das ganze Anwesen ein-

. äscherte. Die Entstehungsursache ist unbekannt.
Leutkirch , 31 . Jan . (Milchlieferung nach

Stuttgart . ) Durch eine oberamt iche Bekanntmachung
wurden im Einvernehmen mit den Bedar '

sgemeinden Stutt-
, gart und Kornwestheim die Frischmilchlieferauflagen der
- Käsereien des Bezirks Leutkirch mit Wirkung vom 1.

Februar an zunächst aufgehoben. Sollte jedoch ein Not¬
stand in der Milchversorgung von Stuttgart und Um-

. gebung wieder eintreten , so müßten die Käserein erneut
j zur Lieferung von Frischmilch herangezogen werden.
- Sigmaringen , 31 . Jan . (Von derHandwerks-
! kämm er . ) In einer Vollsitzung wählte die hobenzolle-
! rische Handwerkskammer Malermeister Hermann Ott hier
i zum Vorsitzenden und Wagnermeister Volk -Jungnau

zu seinem Stellvertreter . Der bisherige Vorfitzende, Hof-
tupfcrschmied Faule r-Gammertingen , wurde zum Ehren¬
vorsitzenden ernannt . _ -_ _ _

j Heribronn , 3r . Jan . (Raubmörder Kraut « e-
: ständig .) Zu Beginn der gestrigen Schwurgerichts -»
j Verhandlung teilte der Vorsitzende mit , daß der zum Tod ' '
! verurteilte Raubmörder Kraut seinen Augehv wen ein-
i Geständnis abgelegt habe, nachdem er in der Ve , and-
! lung die Tat geleugnet hatte . Er gab an, sich vor den
! Geschworenen geschämt zu haben und bat , ihm das Leben
j M schenken..
; >>.. . . .

^ Vermischtes.
i Fernbsben . Die Hohenheimer Erdbebenwarte ver-
! zeichnete am Dienstag nachmittag Vs3 Uhr ein starkes
f Beben in etwa 9000 Km . Entfernung (Sumatra ?) .'

Einbruch . Im Maximiliansmuseum in Augsburg
! wurden zahlreiche alte Augsburger Goldmünzen und
j Ringe im Wert von einer Million Mk. gestohlen . Ver-
- dächtig sind ein Ausländer und sein angeblicher Se-
j kretär , die die Münzensammlung vorher eingehend be-
! sichtigt hatten . In Göttingen war vor einigen Mo-
^ naten ein ähnlicher Diebstahl verübt worden.

s Papierübrrflutz — in Holland . Das „Allgemeen Han-
- delsblad " schreibt : In Deutschland müssen die Zeitun-
; gen wegen Papiermangels ihren Betrieb ganz bedeu-
j tend einschränken , in Holland wird dagegen deutsches
< Papier in Massen zu einem Preis angeboten , zu dem
j der holländische Fabrikant nicht liefern kann . Ter
s Deutsche schränkt also seinen Verbrauch und erhöht

die Fabrikation , soviel er nur kann , der Holländer
; kann beliebig verbrauchen , stellt aber die Fabrikation' ein , um den deutschen Papierfabrikanten Gelegenheit
: zu bieten , das in Deutschland ersparte Papier nach
! Holland zu verkaufen . — Bemerkung überflüssig.

Handel und Verkehr.
j Tollar " rs am 31 . Januar 201 Mark,
j Mannheimer Produktenbörse , 30 . Jan . Die heutige
l Börse verkehrte wieder in fester Haltung auf allen
; Marktgebieten . Besonders aber in Getreide . Mehl ist
? immer noch stark gefragt , aber in Anbetracht der fast
! gleich gebliebenen Getreidepreise sind die Mühlen für
i Weizenmehl Spezial 0 zum alten Preis am Markt.
! Futterartikel fest . Weizen - und Roggenkleie 450 Mk.
; die 100 Kg . ab Mühle . Hülsenfrüchte behauptet . Man
> notierte für die 100 Kg . waggonfrei Mannheim : Wei --
j zen 890 - 900 , Roggen 720 , Gerste 770- 800 , Hase
! 640 , Mais , amerik . , 700 , rundes Mais 760— 795 , in-
j länd . Erbsen 800—1000 , Wiesenheu 320 , gepreßtes»
j und gebündeltes Stroh je 100 , Biertreber 620, Reis

1000—1400 Mk . Stimmung fest.
Kempten , 31 . Jan . Die Württ . Landwirtschaftskam-

mer in Stuttgart ist der hiesigen Börse als Gründer
nachträglich beigetreten und hat zu den Kosten der
Gründung 15 000 Mk . bewilligt . Mit der Vertretung
im Börsenausschutz wurde Landwirt König in Hau-

- bach OA . Wangen betraut.
j, Stuttgart , 31 . Jan . Dem Dienstagmarkt am
i hiesigen Vieh - und Schlachthof waren zugeführt : 102
. Ochsen, 29 Bullen , 180 Jungbullen , 198 Jungrinder,

304 Kühe , 387 Kälber , 567 Schweine und 119 Schafe,
die sämtlich verkauft wurden . Erlöst wurden aus einem
Zentner Lebendgewicht : Ochsen erste Qualität 1080 bis
1180 , zweite 800 - 960 , Bullen erste 950- 1070 , zweite
800—940 , Jungrinder erste 1080—1180 , zweite 900

: bis 1000 , dritte 730—850 , Kühe erste 850- 930 , zweite
» 650—750 , dritte 470—570 , Kälber erste 1250—1330.
! zweite 1140— 1230 , dritte 1070— 1130 , Schweine erste
! 1650 —1750 , zweite 1500 —1600 , dritte 1250- 1450 ML
j Verlaus des Marktes : belebt.
! Deutschlands Salzausfuhr . Die Gesamtausfuhr von
j Steinsalz betrug 1921 rund 637 000 Tonnen im Wert
< von 121 Millionen Mk. Sie ist gegen das Jahr 1920.

der Menge nach um etwa 50 Prozent , dem Wert nach
i um etwa 57 Prozent zurückgegangen.

Große Teevorräte in Indien . Die Preissteigerungen
, von Tee in London in den letzten Wochen wurden durch
j die Nachricht unterbrochen , daß allein in Kalkutta und
; Chittagong in der ersten Januarhälfte 21,6 Millio-
j neu engl . Pfund (450 Gr .) zum Versand nach Eng-
! land bereit gestellt worden seien und daß drei Damp-
? ser in Chittagong 14,4 Mill . Pfund mitgenommen

haben . Im Vorjahr wurden in derselben Zeit nur
k 7 Mill . Pfund verladen . _ __

Kür dir Schrtstlittang veraatsortltch : L«d»tr Laak,
»mck « d Verl«» Kr W. « icktt'schen B»chtzr«sk»« l WtenKet»



Spiel und Sport.
II . Mannschaft N -«old — I . Mannschaft Nltensteig 4 : 3. Auf

fchneebe ecktein F ld traten stch bs de Mannschaften in Nagols gegen¬
über. I , der ersten Halbheit spi lte Nagol , überleben, da unsere
Mannschaft stch »en Basenvsrhäl n ssen nicht a passen konnte. In¬
folgedessen führte Nagold mit To en , dem die uns tgen nu 1 gegen¬
über stell n könne , di -i der Halbrechts Sattler etnschos . Nich Halb¬
zeit setzeen stch die Unsrigen in der gegnerischen Spielhälfte fest und
derHalblinke Kuea konnte nochmals einen erfolgreichen Treffer ein-
senden . -

Me Nachrichts
Dr. Rathena« Reichsminister de- Aevßer«.

WTB . B -rli », 31 . Im . D« R -ichSprästvent hat Dr.
Walter Rathenarr zum Retchiminister des Arußec « ernannt.

LelttparteMche Stimme» z«r 8r «e »««»s R- the »a»S.

WTB . veri », 1 . F -br. Zur Ernennung Dr . Ruhr-
«ans zun Außenminister meldet die » Zeit * : Dir Reichs
tagsfcattion der Deu-sh-n Vslktpactei trat gestern Abend
zu einer S tz mg zusammen . Die B setzung des Auswär-
ttgen Amis durch Dr . Racheaau wi : d in der Fcaklion der
D-u schen Volkspartei als ein beabsichtigter Vorstoß d -S
R ichtkanzlers gegen die von der Fraktion ausgestellten Vor-
»«« setzungen für die Z astimmung zum Steuerkompromiß an-
gesehen. Infolge dessen besteht für die Fraktion angesichts
der bevorstehenden endgültigen Verabsch edung des Sleuer-
komp - om -ffe « wi-derum volle Handlungsft,iheit.

Für die 9 stürdige Arbeitszeit.
WTB . Berit», 1 . Febc. Dem » Berliner Tageblatt^

zufolge wurde in der Kaarofserie - Werkstätte Hubertus in
Kurps bet Kconach eine Betrirbsabstimmung über die Ar--
beit,,eit oorgenommen. Dabei stimmte eine überwiegende
M H heit für den 9 stündigen Arbeitstag , um den Verdienst
zu erhöhen.

Di« v «amte«schast gegen de» Streik.
Berli», 31 . Jan . Angesichts d - s drohenden Beamte»

streiks richtet die deu ' schnationale Beamtenschaft folgende
Warnung an die deutschen Beamten : Die demschnalionale
Beamtenschaft hat von jeher den Beamtenstreik abgelehnt.
Sie warnt auch heute die Beamten, stch in einen Streik
treiben zu lassen, der unzweifelhaft zur Beseitigung des Be-
russbeamtentums führen und unser Vaterland wirtschaftlich
in den Abgrund stürzen muß.

Der frühere drntsche Kro »pr!»z über sei«« Heimat.
WTB Berli», 1 . Fedr . In einem Briefe des früheren

deutschen Kronprinzen an den Staatsrechtslehre ! Proftffor
Dr . Zorn, der ihn dem » Tag ' zur Verfügung gestellt hat,
Heist es u a. : In der jetzigen Ze t schwerster vaterländischer
Not darf die Frage Republik oder Monarchie überhaupt
keine Rolle spielen . Nach dem Zusammenbruch im Jahre
1918 har sich die vom deutschen Volk gewählte Nakonal-
veisammlung zur republikanischen Staatsform bekannt und
damit eine Tatsache geschaffen- Jede Staatiform kann heute
einem Volk nur zum Legen gereichen, wenn sie stch auf eins
von der Mehrheit dieses Volkes gebilligte Verfassang stützt.

Es ist deshalb ein Verbrechen , heute in DeutschlandKchffen-
gsgensötze zu schaff n . Die deutsche A -beite shaft ist ein
Bestandteil des Volksganzen und keine Sraattform kann stch
daher auf die Dauer halten , die nicht auch von dem Ver¬
trauen der Arbeitermehrbeit mitgerrazm wird. Daß die
Friedensmöglichkeit nach der Marneschlacht nicht geschickter
ausgenutzt wurde, ist ein Fehler der deutsch « politisch -»
Leitung gewesen. Die Frage nach dem Schuldig oder
Alleinschuldig sollte man aber endlich verstummen lassen . —
Der frühere Kronprinz gibt am Schluffe seines Schreibens
der Hoffnung Ausdruck, daß, wenn ihm die Stunde der
Befreiung schlage, für ihn noch Raum t« der deutschen Hei¬
mat sein werde.

Sine Schießerei i» Gleiwitz.
Gleiwltz , 31 . Jan . Ir drr letzte » Nicht entstand in

Petersdorf aus Aataß der Durchsuch mg eines Hauses nach
Waffen eineSchitßereizwischen Zw lpersomn u . sranz. Eoldaten.
Auf beiden Seilen >gad es Tote und Verwundete. W e
verlautet, haben die Franzosen 25 Verletz e und 2 Tote zu
beklagen . Infolge dieses Borkommniff 8 wurde von der
interalliierten Kommission der Belagerungszustand für die
Zeit von 8 Uhr abends bis 5 Uhr früh «errängt. Von
9 Uhr abends ab müff n die Straßen v -r» Paffanten frei sein.

Sin chinesisch - j >p, « ischer Abkemme«.
WT8 . Wrshiagto», 3l . Im . Dis chinesischen und

japanische » Delegierten sch off n em Abkommen über die
Rückgabe Schantungs an China. Es bleiben nur «och
einige Einzelheiten zu reoeln.

KLI 0 H 86 EV LL 7 L'
Sonntag , Oe » s . sebr . i-rr . nachm . Ubr
rm Saale des Gasthofs zum „ülMeU LaUw"

von H . Professor W a g n e r ° Nrgold über

Lu der M)- a. B-UsWle mserer Sei»«.
Eintritt p . Pers. f . Mitgl . 1 Mk ., Nichtmilgl . 3 Di k.
D r Reinertrag ist zu GunstennotleidenderKcirgs-
beschädi st -r u . Kciegerhiuterblicbsner re bestimmt.
Hiezu ist jedermann eingeladen , ürr Ausschuß

Vorverkauf f. Nichtmilgl . in der W. Rlrker '
zche» Bach hdlg.

Freie Miller- und Wrr-3MUg
des Bezirks Nagold.

Am Donnerstag , 2 . Fedr . LAS S (Lichtmeß -Feiertag)
findet im Gasthaus zur Traube in Gdhauieu , nachm.
8 Uhr «ine

Vollversammlung
statt. In Anbetracht drr überaus wichtigen Tagesordnung,
welche in der V rsammlung bekannt gegeben wird , ist das
E .scheinen eines jeden Mitglieds dringend nötig.

Der B » sitzende.

Berneck.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der Krankheit und dem Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter

Margarethe Kalmbach
Bäcker - Witwe

erfahren, sagen herzlichen Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

Oberweiler.

Danksagung

Für die vielen Beweise hrrzl. Teilnahme, die
wir bei dem schnellen Hinscheiden meiner l . Gattin,
unserer guten Müller

Kathrine Sünthner geb . Roller
erfahrendurften, für die Kranzspenden , den schönen
Gesang des Jungsrauenchors und des H . Haupt !.
Kraushaar , sowie für die tröstlichen Worte des H.
Missionar Maier und die Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte sagt herzlichen Dank
der trauernde Gatte: Jak . Güuthuer

mit seinen Kinder«.

Forstsmt Klostettkicheubach.

MüstAMPlz»
Vcrksvs.

Am Freitag , den 1« .
Februar 1S22 , vorm . 11
Uhr in der „Sonne* in
Klosterreichenbach ausStaatS
rvald Distrikt l , III , V und
VI : 2660 Fichte »--, 1889
Dauvea mii Fm L » gh r
402 I . . 130 1l . . 230 1i ! . .
148 IV. , 320 V . und 344
Vl Kl . Sägh mit Fm:
49 I . 36 II . und 13 III . Kl.
614 Rvtforcheu unl Fm
Lsugh : 341 , 162 II ., 141
III ., 35 IV. . 21 V . und 8
VI . Kl . « ägh . mit Fm:
9 1 ., 12 II und 5 III . Kl.
648 Weymouthskiefern
mit Fm Lavgh . : 5 III ., 8
IV . , 33 V . und 82 VI . Ki.
Eä h. mit Fm : 3 H . und
23 III. Kl . LoSoerzeichniffe
von der Forstdireklion G . s H.
in Stuttgart.

scdvsrL unck gsld
8prtzuKitjmIo, XiliMeiiMr«

suck
8M !WIliVöI'

empkieklt kci billigsten
kreisen

loreiir I-ur jr.
Nltensteig . lelekon 46.

Nagold.

MerlehrliW.
Sesvih!

Ein ordentlicher
Zunge

welcher Lust hat , dir Bäckerei
gründlich zu erlernen, findet
bis 1 . Mai gute Stelle bei

Friedrich Nauser
Bäckermeister.

xkF rL-F HtzKF

sük KMfiLMsaderr
in solider Anfertigung
empfiehltpreiswert

die

vklioKLkbÄtM
kür LsdSrcksn, Oesckütts
u. krtvste tisksrl sckneli

unci preiswsrt ctis
V/. klsker 'sckrs Suckickr

Nichelberg.
Einen Wmf scböne

Ml -Z.

schwkitit
ans Freff-n gewöhnt, verkauft
am Sumst »- mittag 11 Uhr

Friedrich FederWau«.
Leichte, schriftl.

Heimarbeit
vergib: Adreffeo - Veitrreb
Dchueider , Wetzlar a . L.

Gestorbene.
Edelwkiler: Johann Raisch

76 Jahre.
Klosterreichenbach : August

Schroy, Mechaniker , 58 I.

Alierrftslk.

Fzx Fps F^ FP » - 4^

Kaufe jedes Quantum

Georg MO. HerzoWkiltt.

4-
4«
4«
4-
4»
4«
4«
4»
4«
4-
4«
4 .
4*
4*
*
4«

Alteufteig.

GMWs VogeWter
in guter Qualität, sowie

Mbsarnen, Haferkerne,
Hirse etc.

offen gewogen , ferner

Sillgsillter in Pakete»
empfiehltbilligst

4*
*
4*
4-
4»
4«
4»
4^
4«
4-
4*
*
4«
4»
4»
4*

zu« Gchlachte«
ewpfi Hk billigst

, Mmi-MSia-Hi-Mrie Megbleig st!
Morzeu Douusrstag

nachmitttag bringe ich im Bad
i« Niteustetg eine Partie
schöne

Milchschweine
zum Verkauf. Schnierlr.

4 .44 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4.

Losungrbüchlein
für rssr

find noch zu haben in der
W . Rieker 'sche« Buchhaudlnug in Altsusteig.
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